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catégorique. Cela va presque trop bien, com m e le disait le colonel Favre en sortant 
de cette entrevue. Il s’agira de savoir au cas où ia Com m ission de la Société des 
Nations prendra nos dem andes en considération, s’il vaut mieux obtenir l’inser­
tion dans le Pacte d ’un article spécial prévoyant l’inviolabilité du territoire de 
l’E tat qui héberge le siège, ou au contraire, une modification des dispositions relati­
ves au conseil exécutif et au droit de passage. Je suis cette affaire de très près et je 
vous tiendrai au courant par dépêche s’il le faut de la suite des événements.

Je serais très reconnaissant si vous vouliez bien, à l’occasion, me faire connaî­
tre vos intentions sur la suite de m a mission. Personnellement, j ’ai hâte de rejoin­
dre les miens et mes travaux à Genève. Mais pour le moment, je ne me sens pas li­
bre d ’abandonner une tâche qui me paraît fort im portante, mais que je serais heu­
reux de voir confier à un autre si cela vous était agréable.
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Le Chef du Département politique, F. Calonder, 
au Ministre de Suisse à Vienne, Ch.D.Bourcart

L  108. T /M . Gesandtschaften  in Prag und W arschau  Bern, 9. April 1919

Der Bundesrat hat neuerdings beschlossen, bis au f weiteres keinen Vertreter bei 
der tschecho-slowakischen und bei der polnischen Regierung zu akkreditieren. 
Gegebenenfalls wird er später auf die Angelegenheit zurückkom m en.

Wie Sie wissen, haben wir der tschecho-slow akischen Regierung wiederholt zu 
verstehen gegeben, dass wir auf eine A nfrage hin ihrerseits den neuen S taat an­
zuerkennen bereit wären. Herr Benes hat H errn M inister D unant in Paris für 
seine Mitteilung gedankt, aber eine förmliche Anfrage, die Anerkennung auszu­
sprechen, ist seitens der Prager Regierung bis je tz t weder in Paris, noch in Prag, 
noch in Wien erfolgt. Diese Anerkennung ist also tatsächlich bis je tz t noch nicht 
perfekt geworden.

Unterdessen lässt sich die tschecho-slow akische Regierung immer noch durch 
einen «Vertreter des Ausw ärtigen M inisteriums» in der Schweiz repräsentieren. 
Herr Baracek wird allerdings seinen Sitz dieser Tage von G enf nach Bern verle­
gen, aber dam it ist eine eigentliche Vertretung Tschecho-Slowakiens in der 
Schweiz noch nicht geschaffen. Es wäre entschieden zu wünschen, dass unser 
Verhältnis zu der Prager Regierung, sowohl was die Anerkennungsfrage, als was 
die Vertretung in der Schweiz anbelangt, baldm öglichst in O rdnung käme. K önn­
ten Sie uns Ihre A nsicht darüber mitteilen, wie dies zu m achen wäre? Sprechen 
Sie vorläufig nicht mit Tusar, denn wir sind auch nicht in der Lage, den Herren 
von Prag immer wieder dasselbe zu wiederholen.
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